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NVI (  enauere und von der Bezugs
quelle für reine Flachsleinwand 3u kirchlichen Zwecken.)
Im Hefte 1882 Seite 892 der Linzer Quartalſchrift habe ich
mich bereit erklärt, den hochwürdigen Herren reine, chöne und
dauerhafte Flachsleinwand, vorzüglich zu kirchlichen Paramenten
geeignet, zu verſchaffen. Die Gründe, die mich azu bewogen,
ſind dieſe

Befehlen * die kirchlichen Vorſchriften, daß gewiße Para⸗
mente aus Leinwand, gewebt aus Flachsgarn oder Hanf beſtehen
ollen.

ſt die Noth inter den Aarmen Webern hier ſehr groß,
ud ſie bitten den himmliſchen ater AUm Brod, und da ſoll jeder
helfen, gut kann.

ſt eS ſii El den hochwürdigen Herren ſchöne, dauer⸗
und unverfälſchte Flachsleinwand ver en
Sehr vielen geiſtlichen Mitbrüdern dürfte dieß nicht ſo l

ſein Die Falſificate ſind allgemein und vielgeſtaltig. Wollte
Jemand da Ur Schaden klug werden, würde viel Geld brauchen;
Udem wird un gewiße Gegenden ſogenannte „Pamuk“ hingeſandt
und die eUte kaufen mit Vergnügen, eil CS ſo ſchön und illig
iſt Am ſchlimmſten ind jene daran, we  6 verlegene morſcheWaagre kaufen, oder E Aus Garn gewebt Urde, das In einer
Fixbleiche weiß wurde. Schade jeden Kreuzer, eil ſolches
Garn keine Feſtigkeit mehr beſitzt Das iſt der Grund, daß viele
Kirchen mit threr nwäſche nicht In Ordnung ſind; denn was
euer im Inventar als neu ngeſchafft eingeſtellt wird, kann 4  ber's
ahr als abgenützt abgeſchrieben werden, dem PamukPlatz machen.

Mit eigenthümlicher Freude und Genugthuung ird man
erfüllt, wenn man un mancher I1 Altartücher ndet, die von
ohem CV zeugen habe olche Altartücher geſehen, die achtzigJahre alt aren und ſie noch ſchön, dicht, blendend weiß,ern aden wie der andere (ſie mit Spindel gedre Ein
ſolches aramen iſt koſtbar und wirklich ehrwürdiMan vergleiche Qami gewiſſe Leinwanden un unſeren Zeiten!Schon nach der erſten Wäſche man mit Befremden, was daraus
geworden. Das Kleid iſt viel leiner geworden, und die Leinwand
iſt einem feinem Siebe glei mit dem Bügeln geht CS ſehr chwer,
man Iomm aus dem Kleiſter nicht heraus.Eine reine einwan muß trocken, Er und dicht ſein, einen
eigenthümlichen opaken Glanz haben und charf und kühlanzufühlen ſein Der ſammetartige I· deutet auf Baumwolle hin

Was mich betrifft, überzeuge ich mich von der üte der
Waare, daß ich dieſe genau abwäge, mit einem großen ikroſko
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die Fäden mir beſchaue, ſie 30  6 und deren Feſtigkeit prüfe; er
beſtelle ich gewöhnlich die Waare einfach vom Webeſtuhl weg nur
leicht gemangelt, ohne retur Dazu te ich mit Herren Webe⸗
meiſtern In Verbindung; deren O mir pupillarmäßige Sicher⸗
heit bietet

DieDer Weber muß langſam arbeiten und mit Vorſicht
lle StückeWebe muß fehlerfrei und Urchau omogen ſein.

werden erſt auf Beſtellung gearbeitet; ind alſo ganz daher
ich die hochwürdigen Herren, die Paramente bald verfertigen

zu laſſen, olche das 2 Mal gründlich ſchen und immer
luftig, trocken aufzubewahren; ſie werden dann erſt ſehen, wie reis  —
würdig dieſe Leinwand iſt Bliebe dieſe Leinwand lange Iu en
liegen, ſo kann eS NI von Vortheil ſein Die Prei cheinen
allerdings hoch 3u ſein, und doch ſind ſie mäßig, 10 billig zu nennen;
man muß nur erſt wa Ur das viele eld bekommen
hat eit dieſer kurzen it!) ſind bn einige Hundert Stücke
verſendet worden Sehr iele, aſt alle hochw Herren nehmer
aben ſich lobend darüber ausgeſprochen nd ſich vollkommen
friedengeſtellt erklärt, darunter erklärten mir auch Herren,
die Gründe hatten, von ſich 3u behaupten, daß ſie auch vom Artikeleinwan verſtehen, 3u meiner freudigen Ueberraſchung: ſie
fänden dieſe Wehen für ir  1  *  E Zwecke ausgezeichnet. Einige
Herren andten größere Beträge ein, als ich beſtimmte; auch arüber
bin ich um Klaren, „das ewige Licht Ian meiner Pfarrkirche brennt
ſeitdem viel

benöthige ſehr viel, Alles ird gleich baar ezahltdas iſt der Kern der Sache Kein Riſico, ſondern die beſten Zahlerkein endloſer Credit, ſondern das baare eld machen olche Preiſefür dieſe Waaren möglich.
habe des „Näheren über die Bezugsquelle“ mehr 9Eſchrieben, eil ich überzeugt bin, daß viele hochwürdige Herren, die

ES angeht, * leſen werden und ſie angenehm berührt werden
Anderſeits wäre C8 mir lieb, wenn ich von den hochwürdigenHerren mit ihren Erfahrungen und ihrer Sachkenntniß Unterſtütztwür

Das oben „Beſtimmte“ lautet Ein Gang 30 Fäden;alſo Gänge 2400 üden änge dden un der Länge.—j⁴ Elle breit, will ſagen 574 Elle ret Webeſtuhle eingeſtellt.Nun geht von dieſer Breite beim (ben ein, An! ſo mehr,16 dicker die aden ſind; ES iſt daher die Elle byeite NirLeinwand etwas chmäler als die Nr 80, E  6 auch Ellebreit eingeſtellt Diu.
In urun ind auf beſonderes Verlangen die Nrn 50, 60,

) Quartalſchrift, 4 Heft,  77 1882 891
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64, 70, 80, 86, 90, 96, 100 haben mit Werthen von 115 12,
13, 15, 18, 19, 20, 22, 25 das Stück per en Das

und einſte Flachsgarn, was 8 überhaupt gibt Die
Sendungen geſchehen In 1e 5 Kilogramm-Packeten, weil dieſe ein
Poſtprivilegium haben, nämlich für die Cr one 13 kr. für die
zweite und alle folgenden Entfernungen nicht mehr als 33 kr.,
ins Ausland 36 kr frankire hier, weil ES un kr billiger
kommt; den eventuellen Zoll nach Deutſchland ahlen die Käufer,

beträgt für ein Stück Nor zwei Reichsmark. Für hieſige
Zahlungen ird Iu Zukunft die Mark mit 58 kr erechnet.

Zukunft genüg zur Beſtellung ein Brief oder
Rarte verſehen mit Amtsſiegel und Bezeichnung
der Nummer der Waare. Die Bezahlung rfolgt nach

Die kleinen peſen, als Stempel,Erhalt mit Ann

iſung.
Poſtanweiſungs⸗Gebühr, Botenlöhne und Packerei pro Ein Kilo
gramm⸗Packet berechne ich Zum Selbſtkoſtenpreiſe, 1e nach Entfernung
mit bis kr

anke allen hochwürdigen Herren für das mir geſchenkte
Vertrauen. Meine Abſicht iſt und leibt, den Prieſter und ALr
mit ſchönen Gewändern zu ſchmücken und den armen Menſchen hier
Arbeit und rot zu verſchaffen ott beſchütze Uns und egne,
was ſeiner Ehre geſchieht. Franz Nitſch,

Pfarrer Iu Olbersdorf, Friedland Q. Mohra (Mähren).
Na  ift der Redaction. Wir Aben un über dieſen

Vorſchlag competenter Stelle erkundigt und erfahren, daß die
vorſtehenden Angaben vollkommen verläßlich elen und Herr Pfarrer
Nitſch wirklich echte und gute Leinwand eſorgen könne, da EU 10
ſelbſt in einer Flachsgegend, WwO viele Leinwandweber ſind,
geſtellt ſei

9 (Ein Caſus, der kein Caſus iſt.) Der Pfarrer
Bonus wird In einer ſtürmiſchen ach Qaus dem eſchellt
Die Bäuerin Simplicia ſehr gefährlich ran und itte, daß der
Herr Pfarrer elbſt kommen möge, neldet der Kirchendiener. Mit
einem Seufzer zwar, aAber ohne Widerrede, begibt ſich Bonus auf
den weiten Weg; In und egen ſchlagen ihm in's Geſicht, jedoch

gilt einem Pfarrkinde, das ihm ein beſonderes Vertrauen
entgegenbringt, und EL chreitet rüſtig in die dunkle Nacht hinein.
Endlich iſt der Weg 3u Ende, die Provisio der Kranken kann 94
chehen Zu ſeinem Erſtaunen eht der gutmüthige onu daß
Simplicia gar nicht Miene machte, ihm das Beſondere, ſo ſie auf
dem Herzen hat, 3u hekennen. Er räg deßwegen zum chluſſe,
warum ſie gerade ihn, den chon öfter kränklichen, en ann ver

ang habe, Oh ſie vielleicht ſeines Rathes oder Sonſtiges bedürfe?


